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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redactio:: und Expedition
K(tenburger Schuſplatz Rec. 5.

erſcburger Kreis

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

blatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
1884.

Mit dem 1. November er. beginnt ein zwei-
monatliches Abonnement auf das

„Merſeburger Kreisblatt
zum Preiſe von 0,95 Mk.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, in
Merſeburg außer dieſer unſere Boten, die Ausgabe-
ſtellen und die unterzeichnete Expedition entgegen.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

r —-v s«T=S=—T—An die Herren Wahl Vorſteher
reſp. unſere Herren Korreſpon-

denten richten wir ſchon heute die
Bitte, uns ſofort womöglich per
Telegramm das Wahl- Ergebniß zu
gehen zu laſſen. Entſtehende Koſten
vergüten wir gern zurück. Wir
bemerken noch, daß am Wahltage die
Telegraphen-Stationen bis abends 10
Uhr geöffunet ſind.

Die Redaction des Kreisblatt.
Amtlicher Theil

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der 88 26 und 27 des Regle-

ments vom 28. Mai 1870 zur Ausführung des
Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai
1869 mache ich hierdurch bekannt, daß die Er
mittelung des Ergebniſſes der am 28. d. Mts.
ſtattfindenden Wahl eines Abgeordneten zum
Reichstage am Sonnabend, den I. No-
vember er., Vormittags 10 Uhr, im Kreis-
ſtändehauſe hierſelbſt erfolgen wird.

Quer furt, den 23. October 1884.
Der Wahl-Commiſſarius

für den Merſeburg Querfurter Wahlkreis.
Königliche Landrath

Frhr. v. d. Reck
Bekanntmachung.

Nach Beſchluß des Provinzial Ausſchuſſes vom
6. Auguſt er. ſoll Behufs Ausſchreibung der Bei-
träge zu den von der ProvinzialVerwaltung
gezahlten SeuchenEntſchädigungs Koſten im lau-
fenden Jahre wiederum eine Aufnahme des Be
ſtandes an Rindvieh und Pferden ſtattfinden.

Da nach dem am 1. April 1881 in Geltung
getretenen Nicht über die Abwehr und
Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23. Juni
1880 reſp. dem Preußiſchen AusführungsGeſetz
vom 12. März 1881 auch für die auf polizei-
liche Anordnung wegen Rotzverdachtes getödteten
und an der Seuche gefallenen Eſel, Mauleſel
und Maulthiere Seitens des Provinzial Verbandes
Entſchädigungen gewährt werden, ſo haben dieſe
Thiere gleichfalls Aufnahme in den Regiſtern zu
finden und zwar ſind dieſelben, da ſie bezüglich
des Entſchädigungsſatzes den Pferden gleichſtehen,
in die Pferderegiſter einzutragen, jedoch beſonders
erſichtlich zu machen. Sind dergleichen nicht vor-

handen, ſo iſt dies zu bemerken. Nach g 5 des

Reglements vom 7. November 1882 ſind die
im Jahre der Zählung geborenen Stücke Rind-
vieh, wie bereits im Vorjahre, mitzuzählen. Ferner
hat die Ermittelung der Viehbeſtände durch die
Gemeinde reſp. Gutsvorſteher in den ein
zelnen Gehöften unter Zuziehung der Vieb-
beſitzer zu erfolgen, worauf hierdurch wiederholt
hingewieſen wird.

Den Magiſträten, Gemeinde und Gutsvor-
ſtehern werden wir in nächſter Zeit die Formu-
lare zur Benutzung bei der in der Zeit vom 15.
bis 30. November er. zu bewirkenden Aufnahme
zugehen laſſen.

Zur Aufſtellung der Verzeichniſſe bemerken wir
Folgendes:
1) Die Beſtimmungen über die Aufnahme des

Viehbeſtandes befinden ſich in dem Reglement
vom 7. November 1882 (Beilage zum Stück 49
des Regierungs Amtsblattes pro 1882).

2) Jn die Klaſſe I. des Rindviehregiſters iſt nur
der Beſtand derjenigen Wirthſchaften aufzu-
nehmen, welchen vom 1. Januar d. J. ab kein
Stück Vieh durch Kauf, Tauſch c. zugeführt
worden iſt.

3) Jn die Klaſſe II. gehören ſämmtliche Wirth-
ſchaften, bei welchen durch Kauf c. ein Zu-
gang an Vieh ſtattgefunden und zwar auch
dann wenn eine Vermehrung des Viehbe-
ſtandes gegen früher nicht ſtattgefunden hat,
ſondern nur der durch Tod, Veräußerung c.
verringerte Viehbeſtand ergänzt worden iſt.

4) Jn Klaſſe III. ſind diejenigen Wirthſchaften
aufzuführen, welche im Kalenderjahre der
Zählung Vieh zugekauft haben und deren
Beſitzer außerdem an Zuckerfabriken, Brenner-
eien, Brauereien oder Kartoffelſtärkefabriken
betheiligt ſind bezw. für Zuckerfabriken Rüben
bauen und Rückſtände aus dieſen Jnduſtrie-
zweigen verfüttern.

Für die Ausfüllung der Rindviehregiſter,
Beſtand in Klaſſe III., weiſen wir noch darauf
hin, daß bei Wirthſchaften, welche zu aa und
vbb gehören, die Beſtandszahl zweckmäßig auf
die Theilungslinie beider Unterkolonnen zu
ſetzen ſein wird.

5) Nach Aufſtellung der Verzeichniſſe ſind die
Regiſter abzuſchließen, 14 Tage lang auszu-
legen, die Auskegung durch eine an Gemeinde-
ſtelle auszuhängende Bekanntmachung zu ver-
öffentlichen und nach Ablauf der Friſt iſt
unter dem Regiſter die erfolgte Auslegung
zu beſcheinigen. Gehen Anträge auf Berich-
tigung ein, ſo iſt mit denſelben nach S 8 des
mehrerwähnten Reglements zu verfahren.

Die Einreichung der gehörig beſcheinigten Vieh
regiſter erwarten wir bis zum 15. December er.

Merſeburg, den 13. October 1884.
Kreis- Ausſchuß Merſeburg

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden erſuche ich, mir binnen
8 Tagen alle diejenigen Neubauten oder Ge-

bäude des Orts namhaft zu machen, welche in

dieſem Jahre entweder neu errichtet oder um
gebaut, dabei aber noch nicht verſichert ſind,
reſp. deren Verſicherung bei der LandFeuer-
Societät beantragt wird.

Jn der betr. Nachweiſung ſind die Gehöfte
in denen eine Taxation behufs Verſicherung
ſolcher Gebäude erfolgen ſoll, nach der Reihen
folge der Lagerbuchs-Nummern einzutragen.

Der Einreichung von Vacatanzeigen bedarf
es nicht.

Merſeburg, den 20. October 1884.
Der KreisFeuer-Societäts-Director.

v. Helldorff.
Oeffent. Sitzung der Stadtverordneten
Monkag, den 27. October 1884, Abends 6 Ahr.

1) Beitritt zur Wittwen und WaiſenVerſorg-
ungsanſtalt der Provinz Sachſen.

2) Abänderung der Marktordnung.
3) Genehmigung der Etatsüberſchreitungen bei

der Gaskaſſe pro 1883/84.
4) Die Angelegenheit, Reorganiſation des Nacht

wachtdienſtes betreffend.
5) Dispenſation des Oekonom Spiegler vom

Wiederaufbau ſeiner Scheune.
Geheime Sitzung.

Perſonalien c.
Merſeburg, den 22. October 1884.

Der Vorſteher r Stadtverordneten.
rieg.

Redaktioneller Theil.
Weshalb iſt die Steuer Reſorm nothwendig?

Eine der wichtigſten Aufgaben für den neuen
Reichstag wird es ſein, die nun ſchon lange auf
der Tagesordnung ſtehende Steuerreform vom
Fleck zu bringen und in gedeihlicher Weiſe för
dern zu helfen.

Die Steuer-Reform iſt im dringendſten Jn-
tereſſe aller Steuerzahler, insbeſondere aber
der Landwirthe und ſowohl der ländlichen wie
ſtädtiſchen Gemeinden. Der Zweck derſelben be
ſteht freilich nicht darin, die beſtehenden Steuern
ſammt und ſonders herabzuſetzen oder gar abzu
ſchaffen. Wer ſich den Wählern gegenüber an
heiſchig macht, das thun zu können, iſt gewiſſen-
los! Bei den wachſenden Bedürfniſſen in Staat
und Gemeinde iſt es gar nicht möglich, die Steuer
laſt im Allgemeinen zu vermindern. Die
Steuerlaſt iſt in Preußen und Deutſchland auch
an ſich keine zu große. Während in Frankreich
auf den Kopf der Bevölkerung 59 Mark Steuern
und in England ſogar 61 Mark Steuern kommen,
entfallen in Preußen auf den Kopf der Bevörker-
ung an ſämmtlichen Steuern (directen und in
directen, Staats und Gemeindeſteuern) nur
27 Mark.

Nicht eine Herabſetzung aller Steuern kann
das Ziel der Steuer-Reform ſein, freilich aber

(Fortſetzung in der Beilage.)



Jnſeraten- Theil.
131 Auction im ſtädt. Jeihhauſe

zu Leipzig
am 3. November a. C. und folgende Tage,
worin die im September, Oectober, November und December
1883 verſetzten Pfänder Lät. R. Nr. 23968 bis 64960 zur
Verſteigerung gelangen, und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber
und Juwelen begonnen wird.

Mobiliar-Auckion in Dürrenberg.
Donnerſtag den 30. Oetober er. von Vorm. S Uhr

an, ſoll im Gaſthofe zum Kronprinzen in Dürrenberg der
Mobiliar-Nachlaß des dort verſtorb. Herrn Baumeiſter Oeſtereich,
beſtehend in 1 Kleider-, 1 Küchen- und 1 Eisſchrank, 2 Waſch und div.
anderen Tiſchen, 1 Dutzend Stühlen, Uhren, 4 Bettſtellen mit Matratzen,
1 Wiege, 1 Gebett Federbetten, Gartenbänken, Wäſche Gardienen, Bildern,
1 gr. Partie Haus u. Küchengeräthen, Waſchgefäßen u. dergl. m., meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. October 1884.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.-Comm. u. Ger.Tax.

eſchöſts-Empfehinng
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

die ergebene Mittheilung, daß ich den

alten Gasthof zu Schkopau
übernommen, und ſämmtliche Localitäten der Neuzeit
entſprechend renoviert habe.

Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Es ladet zu recht zahlreichem Beſuch freundlichſt ein

Otto Waschinsky.
P.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß mein

neuer Haſthof in Schkopau
jetzt fertig geſtellt iſt. Derſelbe entſpricht allen Anforderungen
der Neuzeit und habe ich denſelben auch ſo eingerichtet, daß
ich Clubs und kleinere Geſellſchaften in beſonderen
Zimmern bewirthen kann.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mir ſeit einer
ſo langen Reihe von Jahren in Schkopan geſchenkte Vertrauen
auch in meinem neuen Locale zu rechtfertigen und bitte ich um
geneigten Zuſpruch Hochachtungsvoll

Fr.
Günstige Lotterie Offerte: Original Loose

23 Knechtstedener Gold-Bier- Lotterie und Beeckor S
S i Kriegerdenkmal-Lotterie.O J SS c S Hauptgewinne: sS r 7 5Z 2 3 eS or 1 5 D 4 2S J S3 s S S755 3000 22600, 6.1000 bung er.

S 7 C b d el.S O S 052 Liste und Porto 30 Pfg., Ausl. 40 Pfg.
W Beide Loose m. Liste u. Porto 2,40 M. emf. (Ag. W. ges.)

Gen.-Ag. A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und den Verkaufsstallen,

Burg ſtraße 19,

W empfiehltalle Arten von UVhren zu billigsten Preisen.
Cylinderuhren von 12 Mark.
Goldene Damenuhren von 25 Mark.
Schwarzwälder W'anduhren m. Wecker 3,50 M.
Regulator 12,50 Mark.

Für jede gekaufte Ahr 2 Jahr Gaxankie
Photographie-ADbum mit NMuvik.

Reparaturen jeder Art an Uhren und Spielwerken
Kut und bülligst.

F AnZeiSe.
Der unterzeichneten Buchhandlung wurde der Alleinvertrieb einer äußerſt

reichhaltigen Sammlung von werthvollen Werken aller Wiſſen-
ſchaften nebſt Jugendſchriften und Prachtwerken zu bedeutend
ermäßigten Preiſen (33 —50 unter dem bisherigen Ladenpreiſe)
für Merſeburg und Umgegend übergeben. Der Katalog darüber (72 Seiten
ſtark), welcher der Beachtung empfohlen wird, gelangte vhereits zur Verſendung
event. ſteht derſelbe Intereſſenten gratis, nach auswärts auch franeo
zu Dienſten. Sämmtliche Werke ſind in größeren Parthien vorrät hig und
werden nur tadelloſe, neue Exemplare geliefert.

F. Steſfenhagen's Buchhandlung.
Weskceutsehe lersſcheſungs- eben dank n à en.

(FeuerVerſicherung.)
Garantiefonds: Mk. 9,241,853.

Nachdem der bisherige Wertreter in Folge freundſchaftlichen Ueberein
kommens die Agentur niedergelegt hat, iſt mir dieſelbe für Merſeburg und
Umgegend übertragen. Indem ich mich zum Abſchluſſe von Verſicher-
ungen gegen Brandſchäden, Blitzſchlag und Exploſions-
ſchäden zu feſten und billigen Prämien empfehle, erkläre ich mich
zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.

Merſeburg, den 5. Oetober 1884.

J a utF. C. Friſeur,S chreiberſtraße r.h aise rin ronprinze ne
g Stollwercksche emfebien

eh in OriginalpakungChocolade acaos
Merseburg Fleinr Schultze jun. und C. F. Sperl, Conditor.

empfehlen
eferant

hanb-hnstitut für Hypotheken-bapftalen

Wer zweckmäßig annonciren wilt
d. h. ſeine Anzeigen in effektvoller Form durch die für den jeweiligen Zweck

w verfolgreichſten Blätter
zu verbreiten beabſichtig', wende ſich an die allgemein bekannte, leiſtung?-
fähige Annoncen Expedition von

I TIIIIIIAECentral BVureau: R üz, Jeruſalemerſtr. 48/49.
Filialen Friedrichſtr. 66, Königſtr.55, Prinzenſtr.4 1, Karlſtr. 1I1a, Potsdamerſtr 51.

Vertretung in Halle z. S. c.
Dieſes Jnſtitut ſteht mit allen Zeitungen und Fach- Zeitſchriften in in

timem Geſchäftsverkehr und iſt vermöge ſeiner großen Umſätze mit den Zeit-
ungen in der Lage, die

günſtigſten Conditionen
zu gewähren. Zeitungs-Cataloge ſowie Koſten-Anſchläge gretis.

l

il Wie-

Caffe.

l

Packete à 10 und 20 Pf. zu haben in allen bedeutenderen
Colonialwaaren-Handlungen.

Roßmarkt 12. Max Thiele, goßmartt 12.
empfiehlt bei prompteſter Bedienung

Lackenduer Pressſohlensteine,
4. Micheck'sche Briquettes,
Böhmiösche Braunkonhle

roq en an 0de

von vorzüglicher Heizkraft billigſt.



äußerſt

iſſen-
utend
npreiſe)
Seiten

endung

raneo
ig und

I

eberein-

rg und
ſicher
ſions-
h mich

eur,

unJ. G. Anauth Sohn

Moerseburg.

X Hut- und Mützen- Lager

I

in ſchwarz und bunt, Vorhemdchen in Wolle und Lein, Kragen und Manſchetten, beſte Qualität,

abzureißen.

1717177777777777711717777771717777777

J. G. Knau

Sohn Enkenplan 8.
Entenplan 8.

empfehlen ihr größtes

zu der Herbſt- und Winterſaiſon in allen Nenheiten in Form und Farbe
bei billigſter Preisnotirung. Ferner unſer großes

in Dchuhen, Pantoffeln, Zehenwärmer und Einlege-Sohlen, Schuhe mit und ohne Lederſohlen,
ſowie alle Sorten E. Handſchuhe, R Wildleder, Glacee, Buckskin, gefüttert und ungefüttert. Shlipſe

Hoſenträger in Borde, Leder und Gummi und die neuen Träger Argosy Braces, Deutſches Reichspatent
Nr. 8869. Dieſer Träger iſt elaſtiſch, ohne Gummi, der beſte Träger der Welt, es iſt unmöglich damit einen Knopf

C Auch werden alle Beſtellungen und Reparaturen beſtens und ſchnell ausgeführt

Das größte Pelzwaaren- Lager von

J. G. Knauth u. Sohn
(eigener Fabrik)

Boe
BVRG. S

empfiehlt bei Bedarf, Müffe, Kragen und Boa in allen nur erdenklichen Pelzarten von nur guten Winterfellen
gearbeitet, Herren, Reiſe, Gehpelze mit allen nur gewünſchten Futter und Garnirungen, Schlafpelze,
Damenpelze in Jacken- und Paletotsfacon in verſchiedenen Fütterungen, Welzhandſchuhe in Wildleder und
Fuchsklauen, Jagdmüffe in Fuchs, Schuppen und Rehklauen, Fußkörbe und Fußtaſchen für Herren,
Damen und Mädchen.

Alles Ueberziehen von Herren- und Damenpelzen wird mit beſonderer Fachkenntniß ausgeführt, bei nur
billigſter Preisnotirung.

D R

Windmühlen Verkauf.
Ein Mühlengrundſtück, gute

Lage und gute Kundſchaft, ſieht
ſofort beſonderer Familienverhält-
niſſe halber zum Verkauf. Zu er-
fragen beim Müller Stephan,
Lodersleben b. Querfurt.

Karlsbader Kaffee
Haupt-Dépöt:

Max Thürmer,
Dresden.

B. goebrannt in Bohnen,
verpackt in 1 Pfd.,

.5 h und Pfd.Blechdosen.

No. 1 à Pfd. M. 2
excl. Dose.

Verkaufs- Stellen
Schutzmarke. jn allen feineren

Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguen-
handlungen Deutschlands.

In Merseburg bei Heinr.
Schultze j., Entenplan 4,

Cacao, Ohocolade, 0noco-

laden u. Cacaopulver
garantirt rein (Proben gratis)
empfiehlt gAdolph Fichael,

Altenburger Schulplatz 6.

Unentgeltlichen an
Trunkſ. mit u. oh. Wiſſen, erth. all. Hülfe-
ſuchenden Zahlreiche Dankſchreiben.
4. Vollmann, Berlin N. Keſſelſtr. 38.

16 7

Grüne und ſchwarze Thee's
in und Pfund-Packeten unter Garantie der Reinheit mit vorzüg-
lichem Geſchmack, Vanille, feinſte Bourbon

in der Drogen- und Farben- Handlung

von

Feine Speiſekartoffeln
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

C. Heidenreich,
Schmale Str. 27.

Ulmer
Dombau- Lotterie

Fuhſe, Mälheim (Kuhr)

Winterbirnen.
Einige Körbe vorzügl. Winter-Koch-

birnen hat abzugeben Trebnitz Nr. 5.

Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

de 5azdKwdK4 2 d
Nr. 1159

4 Directe zPoſtDampfſchiffahrt z
S Hamburg- Amerika
Z. Nach New-Vork jeden
Mittwoch u. Sonntag
s mit Deutſchen Dampfſchiffen der S

Baubarg-Amerikauischen
Paphetfahrt-Aotien-Gesellschaft

S August Bolten, Hamburg.
5 Auskunft u. Uederfahrts Verträge dei: S

F. A. Laue in Weißenfels.

Möbel Spiegel und
Polsterwaaren Magazin

von

G. Mänel, Tiſchlermſtr.,
73. Neumarkt 73.,

empfiehlt ſein Lager in allen Holzarten
wie Nußbaum, Mahagoni,
Birke, Kiefer, polirt und lackirt,

zu äußerſt billigſten Preiſen.

J. Langer.
Tiſchlermeiſter,

am Neumarktsthor 1,
empfiehlt

ſein Möbelgeſchäft dem Publikum
zur gütigſten Beachtung bei wäßigen
Preiſen und reeller Bedienung, bei
unbemittelten Perſonen werden Theil-

zahlungen angenommen.
Gelegenheitskauf. Mehrere ſehr gute

Schlagrithern, à Stck. 15 Mark ve kauft
E. kindler, Leipziz, Burgſtr 9 II.

2Schuhmacher- Artikel.
Werkzeuge, Leiſten u. Schäfte empfiehlt
in großer Auswahl
F. K. Kühme, Halle a/S.

gr. Märkerſtraße 23.
Preisliſte v. October wird auf

Wunſch frei zugeſandt.

Feldſchlößchen.
Sonnabend Schlachtefeſt, früh Well-

fleiſch, Abends Schlachteſchüſſel.
Sonntag Tanzvergnügen b. vollbeſetz

tem Orcheſt., Anf. 4 Uhr. Kießler.

Ein Pureauſchreiber
wird zu möglichſt ſofortigem Antritt
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten
unter R. J. beföcdert die Expedition
des Kreisblatt.

Dem l. Vetter M. im grünen
Tannenbaum zu ſeinem heutigen
Geburtstag die
wünſche!

herzlichſten Glück-



Halle a.
Mark 15.

Mtabliosenen ADDin Simon Ja

Manufactur-, Modewaaren, Seidenstoſfe, Sammete, Leinen,

Baumwollwaaren, Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Tueh- und Buckskin-Lager,

m Damen-Confection W
empfiehlt ergebenſt die bereits in großartigem Maßſtabe auf Lager auszelegten

Neuheiten für die Herbſt und Winter-Saiſon 1884—85,
welche zumeiſt von der Firma engagirt und durch bedeutende Anſchaffungen

diesmal ganz beſondere Vortheile bieten.
Hervorragend neu und außergewöhnlich billig ſind nachſtehende

Modestoſfe 105 110 cm breit Terneaux foulé Scce e gr I Sehwarze Woll-Damaggé
ſtoff, als elegantes feines Tuchkleid in mehr ein Sortiment von 10 verſchiedenen neuenCheviot melangé e tugarüser als 25 neuen Farbentönen, doppeltbreit, kleineren und größeren Deſſins, vorzüglich

h 105/110 eom Ffeter 2 M bis 2 30 tragbare Qualität für ganze Kleider, Ueberſchwommenen kleinen Carros, Effecten und

ügli aus und Straßen g r 8 Reinesn h e a di an a Oröpe Jaquard-Compos6 o kleider, Röcke und Taillen
Meter 2 M 28 5. bis 2 C 76 5

Double castor u ren dere paſſende neueſte Muſter in gleicher Farbe des Schwarze Rein-Seiden-Stoffe.

wolligen Streichgarn, den feinſten engliſchen Acte Verbürgt für gutes Tragen.Heretſofſen nahgenhm, 5 er dect Meter 60 en at far g. g.Serge Cachemir Pide Tuch-Cheviot Bison Schw7. Grosgrains Cachemires-
Bindung, einfarbig in ſchwer genug, als Herbſt u. WinterCoſtum eine Seide alt eingeführte Marken, dentſche
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Sonnabend

den 25. Oktober.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
auch nicht eine Vermehrung der Steuern-
wie von den „Freiſinnigen“ behauptet wird, ſon
dern nur eine andere Vertheilung der
Steuerlaſt unter gleichzeitiger Verminder-
ung der beſonders drückenden directen
Steuern.

Der Steuerdruck, über den man in Preußen
und Deutſchland mit Recht klagt, rührt nicht
von der Höhe der Steuern überhaupt, ſondern
erſtens daher, daß nur ein verhältnißmäßig
geringer Theil der öffentlichen Abgaben durch
indirect e Beſteuerung n auf
gebracht wird, während der größere Theil aus
direc ten Steuern beſteht zweitens daher,
daß den Gemeinden die Erfüllung gewiſſer, eigent-
lich dem Staate obliegender Pflichten zugewieſen
iſt und daß ſie zu dieſem Zweck den ausgiebig-
ſten Gebrauch von dem directen Steuerſyſtem
in Geſtalt von Zuſchlägen zu den directen Staats-
ſteuern machen. Von den beiden Steuerformen
ſind aber die indirecten Steuern am leichte-
ſten zu ertragen, während die directen Steuern
eine ſchwer drückende Laſt ſind. Bei den
indirecten Steuern liegt es in der Hand eines
Jeden, ſo viel Steuern zu zahlen, als er kann;
auch vertheilt ſich die indirecte Steuerlaſt für
den Einzelnen in ſo kleine Theile, daß er das
Zahlen der Steuer als eine Laſt nie empfindet.
Frankreich und England beſtreiten den größeren
Theil ihrer Ausgaben aus indirecten Steuern.
Bei den directen Steuern dagegen iſt es eine
empfindliche Laſt, zu einer beſtimmten Zeit eine
beſtimmte Summe für den Steuereinnehmer be-
reit halten zu müſſen. Welchem Steuerzahler
wäre es nicht ſchon hart angekommen, die ihm
abverlangte Summe zu zahlen! Mit der di-
recten Steuer in enger Verbindung ſteht der
Executor, der unerbittlich das Letzte abpfändet,
wenn die zu zahlende Summe nicht vorhanden
iſt. Die früher zu Gunſten der directen Steuern
vorgebrachte Anſicht, daß das Steuerzahlen das
Selbſtgefühl des Bürgers erhöhe, wird wohl
Niemand, der Steuern zahlen muß, an ſich ſelbſt
als richtig empfunden haben. Dagegen iſt es
eine ausgemachte Sache, daß das Zahlen der
directen Steuern als ein läſtiger Druck gefühlt
wird, welcher Unzufriedenheit gegen das Gemein-
weſen hervorruft, zumal wenn der Executor ein
ſchreiten muß.

Da in Deutſchland die am leichteſten zu tra-
genden indirecten Steuern am wenigſten aus-
gebildet ſind, die drückenden directen Steuern
aber eine außerordentliche Höhe erreicht haben,
liegt es im wohlverſtandenen Jntereſſe der Ge
ſammtheit wie des Einzelnen, allmählig das
Verhältniß umzukehren.

Ein Anfang iſt hiermit bereits gemacht worden.
Die durch den Zolltarif hervorgerufene Ver
mehrung der indirecten Reichseinnahmen hat es
ermöglicht, daß

erſtens die Einzelſtaaten auf eine ſonſt un-
vermeidlich geweſene weitere Erhöhung der
ſchwer drückenden directen Steuerlaſt ver
zichten konnten, und daß

zweitens Preußen ſeinen Steuerzahlern
faſf Mark an Steuern er-
aſſen hat, wodurch jetzt die Befreiunvon 21 Millionen Sinwoheerg von

der Klaſſenſteuer und die Verminderung
der Klaſſen und Einkommenſteuer für eine
weitere große Zahl von Einwohnern erreicht
iſt und vor Allem etwa S Prozent
aller Executionen aus der Welt
geſchafft worden ſind!

So erfreulich dieſer Anfang der Steuer Reform
iſt, ſo iſt er doch gegenüber dem vorhandenen
Bedürfniß verhältnißmäßig nur gering. Noth
wendig iſt vor Allem, daß denjenigen geholfen
wird welche mit directen Steuern gerade-
zu überlaſtet ſind und daß die Gemeinden
in den Stand geſetzt werden, auf einen Theil
der jetzt von ihnen erhobenen directen
Steuern zu verzichten.

Mit directen Steuern am ſchwerſten be
laſtet iſt der Grundbeſitz, der ſtädtiſche
wie ländliche. Jeder Grundbeſitzer bezahlt an
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den Staat außer der Klaſſen- und Einkommen-
ſteuer, die bis zu 3 Procent des Einkommens
beträgt, noch Grund und Gebäudeſteuer,
die vier und fünf Procent des Ein-
kommens aus dem ten ausmacht.
Dieſe Abgabe muß er entrichten ohne Rück
ſicht auf ſeine Verſchuldung! Dagegenbraucht e paar r Rentier
von ſeinem Einkommen nur die allgemeine drei-
procentige Einkommenſteuer zu bezahlen. Dieſes
Mißverhältniß und dieſe Ungleichheit
verdoppelt und verdreifacht ſich aber dadurch,
daß auch die Gemeinden, die Kreiſe und
Provinzen, Kirche und Schule nicht nur
Abgaben nach dem Maßſtabe der von Allen zu
zahlenden Staatsperſonalſteuern, ſondern
auch nach Maßgabe der Grund und
Gebäudeſteuer erheben. Wenn alſo der
Rentier dem Staat und der Gemeinde zu-
ſammen etwa ſechs Procent ſeines Einkommens
bezahlt, muß der Grundbeſitzer, der ſchon
dem Staate allein acht Procent ſeines Ein-
kommens zahlt, auch noch der Gemeinde acht
Procent, zuſammen alſo ſechszehn Procent
geben. Aber die Fälle, daß die Gemeinden nur
gerade ebenſo viel directe Steuern wie der Staat
erheben, ſind eine Seltenheit. Regel iſt es
vielmehr, daß ſie zwei, drei, ja viermal
ſo viel erheben! Und dadurch vermehrt ſich
die Laſt des Grundbeſitzes bis zur Unerträglich-
keit. Denn wenn z. B. ein Landwirth dem
Staate acht Procent ſeines Einkommens giebt,
und wenn die Gemeinde drei bis viermal ſoviel
von ihm erhebt, ſo kann ſich die Belaſtung auf
32--40 Procent des baaren Einkom-
mens für den Landwirth ſteigern!

Dieſer ebenſo ungerechten wie ſchwer zu ertra-
genden Ueberlaſtung des Grundbeſitzes
würde und das iſt das Ziel der
Steuerreform ein Ende gemacht werden
können, wenn

einerſeits die leicht zu ertragenden indi-
reeten Reichseinnahmen vermehrt,
und wenn

anderſeits das bewegliche Capital,
insbeſondere durch Einführung einer zw eck-
mäßigen Börſenſteuer, mehr wie
bisher zur Tragung der öffent-
lichen Laſten herangezogen werden
würde.

Hiermit würden die Mittel gegeben ſein, um
den Gemeinden einen Theil der ihnen bisher
zugewieſenen Aufgaben, welche ihren Haushalt
ſchwer belaſten, namentlich einen Their der
Armenpflege und der Unterhaltung der Volks
ſchule abzunehmen und ihnen hin-
wiederum einen Theil der Staats-Grund-
und Gebäudeſteuer zu überlaſſen. Sie
würden dann in den Stand geſetzt ſein, die
Steuern, die ſie erheben, zu ermäßigen,
und vor Allem würden ſie dann keine Zu-
ſchläge mehr zur Grund und Gebäude-
ſteuer zu erheben brauchen. Und damit wäre
für den Grundbeſitz ſchon eine große Erleichter
ung geſchaffen und ein Theil ſeiner berechtigten
Klagen beſeitigt!

Ueber die Nothwendigkeit der Steuer
reform kann hiernach ein Zweifel nicht
mehr obwalten.

Die Freiſinnler und Fortſchrittler
haben ſich den Anfängen der Steuerreform wider
ſetzt, ſie ſuchen auch ihren Fortgang zu ver-
hindern. Sie widerſetzen ſich alſo der
einzig möglichen Art der Erleichterung
des Steuerdrucks! Sie wollen den ärmeren
Steuerzahlern die Laſt nicht erleichtern helfen,
damit dieſelben ſtets in Unzufriedenheit
erhalten werden, ſie wollen dem Grundbeſitz die
ſchwere Laſt nicht abnehmen, weil ſie ihn von
jeher als Packeſel betrachtet haben und weil ſie
wollen, daß Börſe und Kapital in dem Ge-
nuß ihres Privilegiums der Steuer-
freiheit ungeſtört bleiben!

Wer alſo den Freiſinnigen ſeine Stimme giebt,
wird ſich kaum wundern können, wenn
der Steuerdruck beſtehen bleibt! Wer
aber gegen die Freiſinnler und Fort-

Wehr ſtimmt, kann darauf rechnen,
aß der Steuerdruck allmählich er-

leichtert und die Steuerlaſt auf die
jenigen Schultern gelegt werden wird,
welche dieſelbe am beſten und leichteſten
zu tragen im Stande ſind.

Zur Tagesgeſcyichte.
Deutſches Reich. Berlin, 24. October.

Der deutſche Geſandte am perſiſchen Hofe, Herr
von Braunſchweig, hat am 20. d. M. dem
Schah von Perſien in Teheran ſein Beglau-
bigungsſchreiben überreicht.

Mittwoch Nachmittag fand unter Vorſitz des
Reichskanzlers eine Sitzung des preußiſchen
Staats miniſteriums ſtatt, die ſich mit der
braunſchweigiſchen Frage und der Eröffnung des
Staatsrathes beſchäftigte. Die Verhandlungen
des letzteren ſollen übrigens geheim gehalten
werden.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
eine Sitzung ab, in welcher u. A. die Dampfer-
ſubventionsvorlage und die Geſetzentwürfe betr.
die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das
Transportgewerbe und ſonſtige gewerbliche An
lagen, ſowie auf die Land und Forſtwirthſchaft
den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung
überwieſen wurden. Die Poſtdampfervorlage
entſpricht in Bezug auf die herzuſtellenden Poſt
dampferlienien der früheren, nur iſt eine Erhöhung
der Subvention um 1--1 Million Mart pro
Jahr in Ausſicht genommen, da die deutſchen
Erwerbungen in Weſtafrika eine Erweiterung
nothwendig machen. Jn der ſehr umfangreichen
Begründung wird hauptſächlich die wirthſchaft
liche Bedeutung des Geſetzentwurfs in den Vorder-
grund geſtellt.

Einer römiſchen Meldung zufolge ſoll für
das Bisthum Münſter ein Hilfsbiſchof
(Koadjutor) ernannt werden.

Das Londoner Journal „Standard“ ver-
ſucht wieder einmal in gehäſſiger Weiſe,
das Mißtrauen Frankreichs gegen „Deutſchlands
Freundſchaft“ anzufachen. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ bemerkt dazu „Der Artikel ſcheint bei den
Franzoſen, deren Erinnerung bis über geſtern
zurückreicht, keinen Eindruck gemacht zu haben.“
Und in der That haben die Engländer bei den

ſchon ein tüchtiges Conto aus letzter
eit.
Deſterreich- Ungarn. Miniſterpräſident

Tisza erklärte ſich am Montag im ungariſchen
Abgeordnetenhaus gegen den Antiſemitis-
mus und überhaupt gegen alle Seandalſcenen.
Dienſtag gab es darauf im kroatiſchen Landtag
in Agram einen ſolchen Heidenlärm, daß die
Sitzung geſchloſſen werden mußte. Das nennt
man die Worte buchſtäblich befolgen! Es
ſcheint, als ob das Beſte für den kroatiſchen
Landtag einige Dutzend kräftige Männer wären,
die bei ſolchen vom Zaun gebrochenen Tumulten
tüchtig dazwiſchenſchlügen, das würde helfen.

Belgien. Trotz des ſtürmiſchen Verlangens
der Liberalen iſt keine Ausſicht vorhanden, daß
das Miniſterium Malou den Platz räumen
wird. Es kann beim König geltend machen,
daß es die Majorität der Kammern für ſich
hat, und die Communalwahlen, bei denen die
Liberalen ſiegten, keine direct politiſchen ſind.
Die Belgier werden ſich alſo dabei beruhigen
müſſen, daß die katholiſche Regierung
mindeſtens ebenſo lange am Ruder bleibt, wie
die liberale. Aus einzelnen Theilen des Landes
werden fortgeſetzt Tumulte gemeldet.

Frankreich. Jn landwirthſchaftlichen
Kreiſen mehrt ſich die Agitation für eine Er
höhung der Getreidezölle. Die Regier-
ung bewahrt noch immer einen ablehnenden
Standpunkt.

Auf dem Kriegsſchauplatze ſtocken
die militäriſchen Operationen gegen die Chineſen
thatſächlich, da die Franzoſen zu ſchwach ſind.
Alle Blätter dringen darauf, daß Verſtärkungen
nachgeſandt werden und dies wird wohl auch in
Kürze geſchehen.

Großbritannien. Die Engländer haben



nunmehr, wie angekündigt war, die Süd-
oſtküſte von NeuGuinea annectirt.

Jm nächſten Monat ſoll die neuſte eng
liſche Weisheit über die Zukunft Aegyptens be
kannt gegeben werden. Hoffentlich iſt es dies-
mal wirklich etwas Reelles. Der Finanz-
prozeß in Kairo wird Ende nächſten Monats
ſeinen Anfang nehmen. Wann er beendet ſein
wird, mag der Himmel wiſſen.

Jn London iſt am Donnerſtag die
außerordentliche Herbſtſeſſion des Parla
ment s eröffnet. Es handelt ſich vor Allem um
die von Gladſtone geplante Wahlreform, die be
kanntlich im Juli von dem konſervativen Ober
haus abgelehnt wurde. Jetzt kommt es alſo zur
Entſcheidung.

HOrient. Der engliſche Generalkommiſſar
Lord Northbrook wird am Freitag aus
Aegypten nach Europa zurückreiſen.

Cholera
Aus Rom kommt die Mittheilung, daß aus

den italieniſchen Diſtricten, in denen die Krank-
heit faſt erloſchen iſt, keine Bulletins mehr ver
öffentlicht werden. Und die Krankheit iſt faſt
überall erloſchen. Jn Neapel ſterben kaum
noch 15 Perſonen pro Tag; dort ſoll radikal
mit der Verbeſſerung der geſundheitlichen Ver
hältniſſe vorgegangen werden. Dagegen ſind
in Yport bei Rouen (Frankreich) in den letzten
8 Tagen 11 Choleraerkrankungen und
6 Todesfälle vorgekommen. Man nimmt an,
die Krankheit ſei durch Matroſen eingeſchleppt.
Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen.

Wahlbewegung.
Jn Hamburg ſcheint ſich in letzter Stunde

eine Verſtändigung zwiſchen Nationalliberalen
und Deutſchfreiſinnigen in der Kandidatenfrage
anzubahnen und zwar auf der Grundlage, daß
in den beiden Wahlkreiſen, deren Rettung von
den Sozialdemokraten erwartet werden kann, die
beiden Parteien ſich auf je einen Kandidaten
verſtändigen.

Jm Teltower Wahlkreiſe hat ſich
der nationalliberale Abg. v. Benda ſchriftlich
gegen den freiſinnigen Kandidaten Wöll mer
erklärt. 1881 war Herr von Benda für Wöllmer.

Deutſch freiſinnige Kandidaten
ſind für die Wahl am 28. Oktober in ganz
Deutſchland bisher 159 aufgeſtellt. Es entfallen
auf Oſtpreußen 18, Berlin 6, Brandenburg 16,
Pommern 8, Poſen 3, Schleſien 14, Provinz
Sachſen 16, Schleswig-Holſtein 8, Hannover S8,
Weſtphalen 4, Heſſen-Naſſau 7, Rheinprovinz 4,
Baiern 8, Sachſen 11, Württemberg 1, Heſſen 5,
Oldenburg 2, Hanſeſtädte 5, in den übrigen
Bundesſtaaten in Sa. 15.
Gedenktage. 25. October 1870. Gefecht bei No
grant. 1873. Militairgeſetz (Freiwillige) in Frankreich.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 24. October 1884.
Der Kandidat der vereinigten ge-

mäßigten Parteien der Deutſch und
Frei-Konſervativen und der National-
Liberalen des Merſeburg-Querfurter
Wahlkreiſes iſt Herr Rittergutsbeſitzer

Dr. Dieck--Zöſchen.
Angeſichts des nahen Wahltermins iſt

darauf hingewieſen, daß Bürgermeiſter, wenn ſie
leichzeitig Amtsanwälte ſind, nicht Wahl vor-
teher ſein dürfen, weil ſie ein unmittelbares
Staatsamt bekleiden und der Reichstag eine
Wahl für ungiltig erklärt hat, nachdem es ſich
ergeben, daß ein auch als Amtsanwalt thätiger
Bürgermeiſter Wahlvorſteher geweſen war. Da-
gegen wären Standesbeamte und deren
Stellvertreter, falls ſie vom Staate keine Be
ſoldung beziehen als Wahlvorſteher zuzulaſſen,
vorausgeſetzt, daß ſie nicht auch als unmittel-

bare Staatsbeamte gelten könnten.
Geſtern früh nach 5 Uhr paſſirte Seine

Majeſtät der Kaiſer, von Schloß Sig-
maringen kommend, auf der Reiſe nach Berlin
mittelſt Extrazuges unſeren Bahnhof ohne Aufent-
halt zu nehmen.

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfennig-
Sparkaſſe ſind vom 1. Juli bis ultimo Sep-
tember cr. 336 M. neu belegt und 30 Stück
Einlagebücher neu ausgefertigt worden.

-s. Der geſtern Abend in der Kaiſerhalle
ſtattgehabte Claviervortrag des Pianiſten
Herrn Eugen d'Albert, mit welchem der
dieſige Schumann'ſche Geſangverein die Reihe
ſeiner muſikaliſchen Kunſtgenüſſe in der begon
nenen Saiſon eröffnete, hatte ſich ſeitens des
hieſigen muſikliebenden Publikums einer ſo großen
Theilnahme zu erfreuen, daß der geräumigeSaal auch bis auf den letzten Platz gaült war.

Wir begnügen uns, hierdurch zu conſtatiren, daß
die hohen Erwartungen, welche dem Auftreten
des in der Muſikwelt bereits einen bedeutenden
Ruf genießenden jugendlichen Künſtlers vorher-
gingen, in vollem Maße erfüllt worden ſind,
und daß das zahlreiche Auditorium den Aus
führungen der einzelnen Programmnummern
bis zum Schluſſe andächtig lauſchte und ihnen
unausgeſetzt ſeinen ungetheilten wohlverdienten
Beifall ſpendete.

Folgen der guten Getreide- Ernte
in England.] Privatnachrichten aus England
melden uns, daß dort eine ſehr reichliche Ge-
treide- Ernte eingebracht wurde und in Folge
deſſen das Brot und Kleinbrot, in London ſo-
wohl als im ganzen übrigen Lande, im Verhält-
niß zu den billigen Getreidepreiſen weſentlich
ſchwerer und größer gebacken wird, und ſo die
ärmeren Leute mit zahlreicher Familie im bevor
ſtehenden Winter eine erhebliche Erleichterung
fühlen werden. Jn Deutſchland iſt das Ge-
treide gleichfalls ſehr billig in dieſem Jahre, doch
ſcheint dies in Merſeburg keinen merklichen
Einfluß auf das Gebäck zu haben, da das Roggen-
brot, vorzüglich aber die Weißbrotchen, ebenſo
klein ſind, als früher bei theuerem Getreide und
ſtädtiſcher Mahlſteuer.

Bei dem Eintritt der kalten Jahreszeit
möchten wir ganz beſonders auf die Fehler hin-
weiſen, welche namentlich bei dem Heizen
unſerer Wohnräume gemacht werden. Es
iſt wohl als allgemein bekannt vorauszuſetzen,
daß 15 Grad diejenige Temperatur iſt, bei welcher
ſich der menſchliche Organismus am wohlſten
fühlt, aber ebenſo verbreitet iſt die Anſchauung,
daß man bei 15 Grad noch beträchtlich friert
und daß diejenigen, welche dieſe Temperatur als
normal bezeichnen, weiter nichts als Abhärtungs-
fanatiker ſind. Wir frieren unbedingt bei 15 Grad,
wenn unſeren Wohnräumen die nöthige Feuchtig-
keit fehlt, nicht aber, wenn wir dafür Sorge
tragen daß unſere Zimmerluft einen Feuchtig-
keitsgehalt von mindeſtens 50 Prozent hat. Die
Lufttheilchen berühren ſich nicht gegenſeitig, ſon
dern laſſen noch kleine Zwiſchenräume frei, in
welche der Waſſerdampf eindringen kann je
wärmer die Luft iſt, um ſo größer ſind die
Zwiſchenräume, um ſo mehr Waſſerdampf kann
die Luft faſſen. Eine Luft, welche bei niedriger
Temperatur eine normale Feuchtigkeit enthält,
wird, ſobald Erwärmung eintritt, immer trockener
und darum der Geſundheit nachtheiliger. Wenn
die Zimmerluft beiſpielsweiſe 15 Grad Wärme
hat und zugleich die normale Feuchtigkeit beſitzt,
wird ſie bei weiterer Erwärmung trockener in-
folge deſſen wird die Feuchtigkeit aus allem im
Zimmer gezogen, was überhaupt Feuchtigkeit ent
hält, als den Wänden, den Möbeln (welche
knallend Sprünge bekommen) und auch aus dem
menſchlichen Körper. Es tritt eine geſteigerte
Schweißabſonderung und eine zunehmende Aus-
ſcheidung des Waſſerdampfes in die Lungen ein.
Der auf der Haut verdampfende Schweiß be-
wirkt aber Abkühlung derſelben und hat ein ge-
ſteigertes Bedürfniß nach Wärme zur Folge.
Wird nun dieſem re nachgegeben, ſo
ſteigert ſich die Zimmertrockenheit, die Schweiß-
abſonderung, das Kältegefühl und auch das Ver
langen nach Wärme. So kommt es, daß mancher
in einem geheizten Zimmer ſich nicht erwärmen
kann. Abgeholfen kann nur werden, wenn man
die Zimmertemperatur auf 15 Grad hält, aber
auch zugleich für die nöthige Feuchtigkeit ſorgt,
indem man Waſſer zur Verdampfung bringt, ſtets
einen breiten Topf mit demſelben gefüllt mit im
Heizofen ſtehen hat. Durch dies einfache Ver-
fahren wird die Zimmerluft geſünder und zu-
gleich nicht unbedeutend an Heizmaterial geſpart.

Ein neuer Trinkſpruch, den wir geſtern
Abend hörten, dürfte auch bei unſern Leſern
Anklang finden. Er lautet: „Wo man ſingt,
da laß Dich nieder, doch iſt's Bier nicht gut,
ſo geh' gleich wieder.

Die Geſellſchaft des Cirkus Frank-

loff, die r und heute in Halle Vorſtellungenab, paſſterte geſtern Morgen von Weißenfels

ommend mit Sack und Pack unſere Stadt.
Lützen, 20. Oktober. Jn der vergangenen

Nacht gegen 10 Uhr brannte ein dem Rittergut
Queſitz gehöriger Getreidefeimen nieder, welcher
295 Schock Weizen enthielt.

Weißenfels, 23. October. Der gegen
10 Uhr geſtern Abend hier eingetroffene von
Frankfurt kommende Perſonenzug brachte u. A.
auch die beiden des Dynamitattentats auf dem
Niederwalde angeklagten Anarchiſten unter Be
gleitung zweier Gendarmen mit. Erſtere wurden
nach Leipzig transportirt, um dort vom Reichs
gericht abgeurtheilt zu werden.

Eisleben. Die Errichtung eines Denkmals
für König, den Erfinder der Schnellpreſſe, am
hieſigen Orte iſt nicht nur geſichert, ſondern der
Plan erfreut ſich einer lebhaften und wachſenden
Theilnahme im Jn und Auslande. An ge-
ſammelten Beiträgen ſind an das hieſige Comité
6964 M. 80 Pf. abgeliefert, weitere ſtehen in
ſicherer Ausſicht.

Jeſammkſtädtiſche freie kirchl. Vereinigung.

s Merſeburg, den 24. October. Die am ver-
gangenen Mittwoch Abend im Tivoli abgehaltene erſte
diesjährige Winterverſammlung der geſammtſtädtiſchen
freien kirchlichen Vereinigung wurde nach dem Verleſen
eines einleitenden Schriftwortes durch den Vorſitzenden,
Herrn Regierungs und Schulrath Haupt, mit einigen
Worten der Begrüßung und des Wunſches für die gedeih-
liche Weiterentwickelung der Vereinigung eröffnet. Hierauf
gelangte eine ganze Reihe geſchäftlicher Mittheilungen zur
Erledigung. Dieſelben betrafen im Weſentlichen Folgen-
des: die Vereinigung hat es ermöglicht, auch im ver
gangenen Sommer wieder 6 ſerophulöſe arme Kinder
2 Knaben und 4 Mädchen hieſiger Stadt zu einer Kur in
das Soolbad Elmen zu ſenden. Die dazu erforderlichen
Geldmittel ſind durch eine Sammlung in unſerer Stadt,
welche 341,15 M. von ca. 200 Beitragenden ergeben hat,
und durch eine Zuwendung des Herrn Landesdirectors im
Betrage von 80 M. aufgebracht worden Der Koſtenauf-
wand für die Ausſendung der qu. Kinder betrug in Sa. 363, 15
M ſo daß noch ein Beſtand von 58 M. von den disponiblen
Mitteln für künftige analoge Zwecke verblieben iſt. Der
Vorſtand des Halliſchen Hauptvereins der deutſchen Luther-
ſtiftung hat durch ein Cireularſchreiben zur Bil dung eines
Lokalvereins jener Stiftung in unſerer Stadt angeregt.
(Der Herr Vorſitzende empfahl, dieſe Angelegenheit zunächſt
in ernſte Erwägung zu ziehen, erklärte ſich jedoch ſchon
jetzt bereit, auch die kleinſte Gabe für die Zwecke jener
Stiftung zur Uebermittelung anzunehmen.) Für den
9. November er. iſt das von der Vereinigung beſchloſſene
LutherFreiconcert in Ausſicht genommen. Jn dem
begonnenen Semeſter ſollen, wie in den Vorjahren, außer
den gewöhnlichen Männerverſammlungen, auch ſolche Ver
ſammlungen ſtattfinden, bei denen Frauen Zutritt haben,
und wird die erſte derſelben am 17 November abgehalten
werden. Jm Anſchluß an dieſe Mittheilungen berichtet
der Schatzmeiſter, Herr Bauunternehmer Pfeiffer über
den Stand der Kaſſe. Die Rechnung pro 1882-—83 ſchloß
mit einem Deficit von 7,02 M. ab. Die Einnahmen pro
1883--84 betrugen 218,84 M. Die Ausgaben inel. Deck-
ung des Deficits 218,16 M., ſo daß ein Beſtand von
0,68 M. verbleibt. Außer letzterem Veſtande, beſitzt die
Vereinigung noch an älteren Spareinlagen 104,53 M.
ehe MWemeiſter wurde von der Verſammlung Decharge
rotheilt.

Hierauf wurde in den zweiten Gegenſtand der Tages
ordnung Beſprechung über Verlegung der Lohnzahlung“
eingetreten. Der Herr Vorſitzende referierte zunächſt über
den Erfolg des im September er. in dieſer Angelegenheit
vom Vorſtande an eine größere Zahl hieſiger Arbeitgeber
gerichteten Circulars Die eingegangenen Antvwortſchreiben
lauten der ausgeſprochenen Bitte gegenüber ſehr verſchieden.
Um die Angelegenheit weiter zu führen brachte der Herr
Vorſitzende zunächſt die Frage zur Abſtimmung: Jſt es
zweckmäßig, von der Sitte abzugehen, „am Sonnabend
Abend auszulohnen?“ Die große Majorität der Ver-
ſammelten worunter auch eine Anzahl von Arbeitgebern
und Arbeitern entſchied ſich für Bejahung dieſer Frage.
Nachdem ſich eine größere Zahl von Rednern, darunter
beſonders auch Arbeitgeber und Arbeiter für eine Ver-
legung der Lohnauszahlung auf einen, dem Sonntage vor
hergehenden, nicht aber Termin ausgeſprochen
und nur im Bezug auf nähere Beſtimmung dieſes Termins
eine Meinungsverſchiedenheit zu Tage getreten war, einigte
man ſich ſchließlich in der Annahme des geſtellten Antrages,
„die Verſammlung erklärt es für wünſchenswerth, daß der
Termin zur Lohnauszahlung, je nach Lage der Verhält
niſſe, am Freitag Morgen oder Abend, ſpäteſtens aber am
Sonnabend Morgen ſtattfinde, und daß vom Sonnabend
Abend ganz abgeſehen werde.“ Den letzten Gegenſtand der
Tagesordnung bildete ein Vortrag des Herrn Prediger
Horn über: „Warum iſt die Reformation gerade in Deutſch
land gelungen Jn überaus lebendiger und feſſelnder
Weiſe beantwortete der Herr Vortragende die Frage dahin,
daß die Gründe für das Gelingen der Reformation in
Deutſchland lagen: Jn dem innerſten Zuge des deutſchen
Weſens nach Gewiſſensbefriedigung, in dem deutſchen
Nationalgefühl, in den damaligen politiſchen Verhältniſſen
Deutſchlands, nach welchen die deutſchen Fürſten dem katho
liſchen Kaiſer machtvoll gegenüber ſtanden und in der ganzen
Perſönlichkeit und Characterfeſtigkeit unſeres Luther. Nach
dem der Herr Vorſitzende dem Herrn Vortragenden den
Dank der Verſammlung ausgedrückt, wurde die Sitzung
gegen 10 Uhr geſchloſſen.
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Gerichtsſaal.
Ein Kreisſteuererheber aus Heyde“

krug e eben war zur Schwurgerichts
periode einberufen, von dem Regierungspräſi-
denten Steinmann in Gumbinnen dazu jedoch
nicht beurlaubt. Er trat deshalb vom Geſchwo
renendienſte zurück und wurde auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft in eine Ordnungsſtrafe von
200 Mk. genommen. Auf erhobene Beſchwerde
beim Oberlandesgerichte in Königsberg trat dies
jedoch der Anſicht des Schwurgerich:s im Prinzip
bei, ſah aber die Urlaubsverweigerung als mil-
dernden Umſtand an und ermäßigte die Strafe
auf 5 Mk.

Jn Köslin iſt am Dienſtag der Land
friedensbruchprozeß vor dem Schwurge-
richt beendet, welcher aus Anlaß der Kra-
walle in Neuſtettin erhoben wurde, die bei
der Rückkehr der im Synagogenbrandprozeß frei-
geſprochenen j üdiſchen Bewohner ſtattfanden und
auch zu einer bekannten Beſprechung im preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſe führten. Zwei der An
geklagten wurden freigeſprochen, zwei erhielten
je 6 Wochen die durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt angeſehen wurden, die übrigen 456
Monate, 9 Monate, 2 Jahre und 3 Jahre Ge-
fängniß. Je 3 Monate Unterſuchungshaft wur-
den in Anrechnung gebracht.

Unglücksfälle und Verbrechen
Jn Liverpool wurde auf einem ameri-

kaniſchen Dampfer ein ungariſcher Paſſa-
gier verhaftet, welcher Dynamit mit ſich
ſführte. Der arme Teufel war aber kein Ver-
ſchwörer, er hatte in einem amerikaniſchen Berg-
werk gearbeitet und von dort Dynamit mitge-
bracht, ohne zu wiſſen, daß es in England ver-
boten iſt. Dagegen heißt es aus London:
Wie verlautet, wurden in Folge von Gerüchten,
welche in neueſter Zeit aus Brüſſel und Dover
über ein neues Dynamitkomplott einge-
laufen waren, die Bewegungen verdächtiger Per-
ſonen nicht nur in den engliſchen Häfen auf
das Schärfſte überwacht, ſondern es ſtänden
auch die belgiſchen Häfen unter der Beobachtung
engliſcher Geheimpoliziſten. Unter der Tribüne
der Rennbahn Houghton le Spring wurde eine
Blechbüchſe mit 16 Dynamitpatronen
gefunden. Der an der Büchſe befindliche Zünder
zeigte Spuren davon, daß er angezündet geweſen.

An Bord eines in NewYork vor
Anker liegenden Dampfers brach Feuer aus.
Es verbrannte aber nur für 500 Dollars
Baumwolle etwa.

F Jn der Stadt Carthago (New-York)
wurden nach genauer Feſtſtellung 192 Gebäude
durch Feuer vernichtet. Der Schaden
beträgt Millionen Dollars etwa. Die Noth
iſt ſehr groß.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und der Kronprinz ſind

Donnerſtag früh 8 Uhr wieder in Berlin
eingetroffen. Zum Empfange waren anweſend
der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm, der
Prinz Friedrich Karl, die Generalität, der Poli-
zeipräſident c. Jm Laufe des Vormittags
empfing der Kaiſer den Beſuch der Prinzeſſin
Friedrich Karl und der erbprinzlich meiningenſchen
Herrſchaften. Nachmittags konferirte der Kaiſer
längere Zeit mit dem Reichskanzler.

Jn Sigmaringen begingen am Dienſtag
der Fürſt und die Fürſtin von Hohen-
zollern unter Theilnahme des Kaiſers und
zahlreicher Fürſtlichkeiten die Feier ihrer
goldenen Hochzeit. Einzelne genauere bio-
graphiſche Daten über das Jubelpaar ſind des-
halb wohl am Platze. Fürſt Anton, das Haupt
der älteren (ſchwäbiſchen) Linie des Hauſes
Zollern, iſt geboren am 7. September 1811 und
ſomit jetzt 73 Jahre alt. Er folgte ſeinem
Vater am 27. Auguſt 1848 in der Regierung
des Fürſtenthums Sigmaringen, der er aber
bereits ein Jahr ſpäter am 7. Dezember 1849
entſagte, in dem er an dieſem Tage zugleich mit
dem Fürſten Friedrich Wilhelm von Hechingen,
deſſen Erbe er zu werden hatte, die hohenzollern
ſchen Lande an Preußen abtrat. Fürſt Anton
hat dieſen Schritt aus voller, freier Ueberzeug-
ung gethan, beherrſcht von dem Bewußtſein,
daß die Zwergſtaaterei und in ihrem Gefolge

die Miſère des Bundestages eines der größten
Hemmniſſe für die kräftige politiſche Entwickel
ung Deutſchlands ſei. Fürſt Anton trat dann
in den aktiven Dienſt des preußiſchen Heeres
ein, aus dem ihm am 3. November 1858 der
damalige Prinz Regent von Preußen an die
Spitze des Miniſteriums berief, mit deſſen Neu-
bildung er ihn betraute. Jm Jahre 1862 trat
Fürſt Anton aus dieſer Stellung zurück; ſein
Nachfolger war der General der Kavallerie Fürſt
Hohenlohe Jngelfingen, dem bald darauf der
damalige Herr von Bismarck-Schönhauſen folgte.
Fürſt Anton, der im Jahre 1859 zum General
der Kavallerie avancirt war, übernahm im Jahre
1863 die Stelle eines Generalgouverneurs der
Rheinprovinz und von Weſtfalen, in welcher er
noch während des Krieges 1870,71 und bis nach
deſſen Beendigung fungirte. Dann wurde er
zum ſtellvertretenden Präſes der Landesver-
theidigungscommiſſion ernannt; bald nachher
aber ſtellte ſich körperliches Leiden ein, welches
zwar ſeine geiſtige Friſche und ſeine rege Theil-
nahme für das öffentliche Leben, für Künſte und
Wiſſenſchaften, wie überhaupt für alles Schöne
und Edle in keiner Weiſe ſchmälerte, ihn aber
veranlaßte, auf jede dienſtliche Wirkſamkeit zu
verzichten. Seitdem führte er auf den Schlöſſern
Sigmaringen, Krauchenwies und Weinburg an
der Seite ſeiner Gemahlin, in einem engeren
Kreiſe ein patriarchaliſches Daſein, hochgeſchätzt
und verehrt von Allen, die jemals mit ihm in
Berührung kamen. Sein Leiden, welches ſich
allmählig zu einer partiellen Lähmung ausgebildet
hat, trägt er mit philoſophiſcher Ruhe und
Heiterkeit. Seine Gemahlin, Fürſtin Joſephine,
geboren am 21. October 1313, iſt eine Tochter
des Großherzogs Karl von Baden und der
Großherzogin Stephanie Beauharnais, der Adop-
tivtochter Napoleon's J. Dem Ehebunde des
fürſtlichen Jubelpaares ſind ſechs Kinder ent-
ſproſſen.
mählt mit der Prinzeſſin Antonie von Portu-
gal; er war ſeinerzeit zum Könige von Spanien
auserſehen und wurde ſo unſchuldiger Anlaß
zum Kriege mit Frankreich. Der zweite Sohn
Karl iſt König von Rumänien und hat die
Prinzeſſin Eliſabeth von Wied (als Schriftſtellerin
bekannt unter dem Namen Carmen Shylva) zur
Gemahlin. Der dritte Sohn Anton iſt im
böhmiſchen Feldzuge den Ehrentod geſtorben.
Der jüngſte Sohn Friedrich, Commandeur der
Garde-Kavallerie-Brigade in Berlin, iſt mit der
Prinzeſſin Louiſe von Thurn und Taxis ver-
mählt. Die älteſte Tochter Stephanie iſt als
Königin von Portugal und Gemahlin Dom
Pedro's geſtorben die jüngſte Tochter Marie
iſt die Gemahlin des Prinzen Philipp von
Belgien, Grafen von Flandern. Da der König
von Belgien, der Bruder ihres Gemahls, keine
Söhne beſitzt, werden ihre Nachkommen vermuth-
lich dereinſt den belgiſchen Thron beſteigen.

Erſchoſſen, erhängt und ertränkt
zu ſein, konnte ſich in ſeinen Memoiren der
franzöſiſche Colonel, ſpätere Brigadier Moret
rühmen, der in Spanien während der napoleo-
niſchen Kriege wunderbare, aber beglaubigte Aben-
teuer erlebte. Mit den drei Todesarten hat es
folgende Bedeutung. Eines Tages wurde er von
Guerillas ergriffen und ſollte mit zwölf Kame-
raden erſchoſſen werden. Man ſtellte die Ver-
urtheilten an eine Mauer und gab auf ſie Feuer.
Moret war nicht getroffen, warf ſich aber zur Erde
und ſtellte ſich todt. Als die Guerillas abge
zogen waren, ſtand er auf und kam glücklich zu
ſeinen Landsleuten. Vier Wochen nachher wurde
er abermals gefangen; dieſes Mal henkte man
ihn. Der Knoten war jedoch nicht gehörig ge-
ſchürzt, auch kamen Ulanen zeitig genug, um die
Spanier zu verſcheuchen und ihn noch lebend
abzuſchneiden. Sechs Monate ſpäter fiel er zum
dritten Mal in die Hände der Feinde, welche
ihm Hände und Füße banden und ihn dann in
die Guadiana warfen. Sie ſahen ihn untergehen
und zogen jubelnd ab. Moret aber war, wie die
Kriegslegende erzählt, ein allzu vorzüglicher
Schwimmer, um ſich nicht zu retten. Fort und
fort tauchend und unter dem Waſſer ſchwimmend,
erreichte er das jenſeitige Ufer, wo er ſich ſeiner
Bande entledigte. Seitdem wurde der Colonel
Gegenſtand des Allerglaubens; die Guerillas
flohen ihn, wo er ſich zeigte, man dichtete auf
ihn Romanzen, in denen man ihn als leibhaftigen
Teufel bezeichnete. Es hieß, er ſei feſt und der

Der älteſte Sohn Leopold iſt ver

Tod vermöge ihm nichts anzuhaben. Dieſer Aber
glaube rettete ihn, als die Spanier ſein Regiment
bei Logrono überfielen und ſchon ſiegreich waren.
Aus dem Schlafe auffahrend, ſtürzt er mit ge
zücktem Säbel auf die Straße. Sein Anblick
lähmt die Kraft der Feinde, ſie fliehen mit dem
Geſchrei: „Der Teufel iſt da, der unverletzliche,
der Dämon!“ und die ſchon beſiegten Franzoſen
bleiben dadurch Herren von Logrono.

Jn Taragona (Spanien) fand kürzlich
ein Kampf mit jungen Stieren ſtatt, der
blos von Frauen ausgefochten wurde, welche
in der Tracht der Stierkämpfer auftraten. Der
erſte Stier machte kein Federleſen er ſpießte
die Torera (Kämpferin) auf ſeine Hörner, wo
ſie einen etwas unbequemen Sitzplatz fand.
Das verſtändige Thier hatte aber die Rückſicht
gebraucht, ſeine Gegnerin am fleiſchigſten Theil
ihres Körpers zu faſſen. Jedoch konnte der
Stier nicht umhin, die Torera endlich in den
Sand zu werfen. Eine zweite Kämpferin trat
ein, lenkte den Stier von ihrer Gefährtin ab und
erlitt daſſelbe Malheur. Der Dritten ging es
nicht beſſer. Lendenlahm und mit geſchundenem
Geſicht mußten ſich alle zurückziehen und nur
der Stier blieb herausfordernd am Platze. Die
übrigen weiblichen Helden verſpürten aber keine
Luſt mehr zur Fortſetzung des Kampfes, ſchade
nur, daß ſie die Rechnung ohne das Publikum
gemacht. Hatte das erſt gelacht, ſo begann es
jetzt tobend Fortſetzung des Kampfes oder Rück-
zahlung des Eintrittsgeldes zu fordern. Das
Letztere wurde unter tumultuariſchen Auftritten
ausgezahlt, doch plötzlich verſchwand die ganze
Caſſe. Neuer Lärm; der Circus wurde demolirt
und herbeigeholter Jnfanterie gelang es erſt, die
Wüthenden zu zerſtreuen. Der Jmpreſario aber
und ſeine Stierkämpferinnen wurden ins Ge-
fängniß gebracht, und damit dürften vorläufig
die Frauen aus der Arena entfernt ſein.

Literariſches.
Geſchichte der in der preußiſchen

Provinz Sachſen vereinigten Gebiete.
Von Eduard Jacobs. Gotha, Friedr. Andr.
Perthes, 1883. Preis 8. 40.; geb. 9. 60.

Es iſt der Plan der Verlagshandlung, die Geſchichte der
einzelnen deutſchen Landſchaften in einer Reihe von Sonder
darſtellungen erſcheinen zu laſſen. Jn unſeren Provinzen,
älter, als der aus ihrer Zuſammenfaſſung hervorgegangene
Staat, werden verſchiedene Landestheile vermöge ihres Ur
ſprungs und ihrer Geſchichte zuſammengehalten. Jn den
meiſten Provinzen erweiſt ſich das geſchichtliche Band
lebenskräftiger als jedes andere. Hierin iſt ſowohl die
Möglichkeit als der Segen der provinziellen Geſchichts
ſchreibung begründet.

Gleichzeitig mit dem erſten Bande der von Grünhagen
verfaßten Geſchichte Schlefiens tritt aus der Feder eines
bewährten Kenners und Forſchers die Geſchichte der Pro
vinz Sachſen ans Licht, genauer eine Geſchichte, derjenigen
Gebiete und Landestheile, die im Jahre 1815 zu der ge
nannten Provinz vereinigt worden ſind.

Daß eine zuſammenfaſſende Darſtellung der geſchichtlichen
Entwickelung zahlreicher, zum Theil ſehr heterogener Ele
mente und Gebilde mit großen Schwierigkeiten verknüpft
iſt, liegt auf der Hand. Tritt doch gerade in der an
ſcheinend ſo irrational zuſammengeſetzten Provinz Sachſen
eine auffallende Verſchiedenheit der Stämme ihrer Bevölker-
ung hervor. Außerdem enthält ſie eine ganze Reihe be
deutender, einſt ganz ſelbſtſtändiger und ſehr eigenartiger
geiſtlicher und weitlicher Fürſtenthümer und Städte, deren
Entwickelung von Anfang an verfolgt werden mußte. Da
neben waren zahlreiche Bisthümer und Herrſchaften zu be
rühren, welche von außen her in den Gang der geſchicht
lichen Bewegung eingreifen. Erſchwert wurde die Behand
lung noch durch den Umſtand, daß weite Landſtrecken der Pro
vinz ſolchen Staaten angehören, deren Hoheitsſitz und Schwer
punkt im Laufe der Zeit nach außerhalb verlegt wurde.

Ueber die Methode, welche der Verfaſſer behufs Bewältig
hung eines ſo vielgeſtaltigen geſchichtlichen Stoffes befolgt
aat, äußert ſich derſelbe dahin, daß ein Zurückgehen
luf die erſten Quellen nur zum kleinſten Theile mög-
ich, für den geſammten Stoff aber unter den gegebenen
Umſtänden ganz unausführbar war. Es iſt vielmehr aus
einer ſehr anſehnlichen Zahl originaler Arbeiten das dem
vorliegenden Zweck Entſprechende ausgezogen. Gleichwohl
wird der einſichtige Beurtheiler weder die Ergebniſſe der
eigenen Forſchungdes Verfaſſers verkennen, noch den Gewinn
unterſchätzen, der ſich aus der von ihm mit hingebendem
Fleiß und anſprechender Lebendigkeit hergeſtellten Provinzial
geſchichte erhoffen läßt. Die kritiſch geſichteten, ſorgfältig
verarbeiteten Nachrichten über ein an geſchichtlichen Ereig
niſſen und Beweguugen der verſchiedenſten Art ſo reiches
Territorium machen das Buch zu einer ergiebigen Fund-
grube für alle Geſchichts- und Vaterlandefreunde. Insbe-
ſondere möchten wir Geiſtliche, Lehrer und alle, die ſonſt an
der inneren und äußeren Entwickelung der Provinz ein
regeres Jntereſſe nehmen, auf die hier niedergelegte Ge
ſchichte der Bisthümer und geiſtlichen Stiftungen, ſowie auf
die hier gelieferten werthvollen Beiträge zur Reformations-
geſchichte in den einzeluen Städten und Landestheilen auf
merkſam machen.
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Theater in Leipzig.
Neues: Sonpnabend, 25. October, Sir erſten Male:

Gudrun. Große Oper in 3 Acten. Dichtung von Karl
Niemann. Muſik von Auguſt Klughardt. Altes:
Sonnabend, 25. October. Anfang 7 Uhr. Zum 1. Male
Der Naub der Sabinerinnen. Schwank in 4 Acten
von Franz und Paul von Schönthan.

Predigt Anzeigen

Am 20. Sonntage n. Trinitatis (den 26. Oktbr.)
predigen:

Dom: Vorm. 10 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.
Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Horn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Diac.

Armftroff.
Stadt: Vorm. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.

Nachm. 2 Uhr Herr Diae. Werther.
Neumarkt; Vorm, 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delins.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Fahrplan der thüringiſchen Eiſenbaßn.
Vom 15. October 1884.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle 4.13 früh (Schnellzug), 6.46 Vm. (4.

Kl.), *10.15 Bm,, *1.2 Mtg. (4. Kl.), *4,54 Nm.
(4. Kl.), 5. 16 Nm. (Schnllz.), 8.51 Abds. (Schnllz.

1, 3. Kl.), *10.32 Abds. (1. 4. Kl.)
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle--Leipzig: 5,20, 7.25 (8), 8.25, 10. 12, 11.30 Vm.,
1.40, 3.20, 5.8 (8), Nm., 6. 15, 7.15, 9.8, 10.47 (8) 11.0,
Abds., 2.57 Nachts.
Halle--Berlin: 4.35 (8) früh, 7.25 u. 11 Vm., 2,

5.39 (8) Nm., 6, 8.40, 10.14 Abds.
Halle-Guben: 7.57 Vm., 1.33 (8) Nm., 7.25 Abds.

van r 7.19, 9.51, 11.31 Vm., 1.34,3.10, 5.50, Nm., 8.32 10.30 (8) Abds.
Halle--Halberſtadt: 8.7, 11.35 Vm., 3.5, 6 Nm.,

9.25 Abds,
Halle-Nordhauſen: 5.10, 9, 11.42 (8) Vm.,

2, 5.50 Nm., 930, 10.37 (8) Abds.
Nach Weißenfels 6.5 früh (4. Kl.), 8.0 Vm.,(Schnllz.

3. Kl.), 10.38 Vm., (1.--4. Kl.), 11.57 Vm., (Schnllz.),
2.27 Nm. (4. Kl.), 6.30 Abds. (4. Kl.) 9.58, Abdö6.
(4. Kl.), 11.19 Nachts. (Schnllzg.)

Anſchlüſſe:
Corbetha- Leipzig: 4.5 u. 4.11 (S) früh, 6.38 u. 10.1 Vm.,

12.52, 5.2 Nm., 8.44 (8 3. Kl.), 10.27 Abds.
Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.30, 4.48 Nm., 10.42 Abds.
Dietendorf--JImenau: 7.20, 10,38 Vm., 2.55, Nm. 7.17,

10.5 Abds.
Gotha Ohrdruf: 9.30, Vm., 3.5 N., 8.30 Abds.
e olyanſen: 6.30, 11 Vm., 3.9 Nm., 6.50,

Abds.

Perſonen-Poſten:
aus Merſeburg 5 Uhr Vm. und 2.50 Uhr Nm.
in Mücheln 7.25 Uhr Vm. und 5.15 Uhr Nm.
aus Mücheln 4.5 u Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr Nm.

Aus Lauchſtädt 5.25 Mgs., in Merſeburg 6.34 Mgs.
Aus Merſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.30 Nm.

Handels-Blatt:-
Fonds- Börſe.

Berlin, 23. Oktbr. 4 Preußiſche Conſols 103,25
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 275,75.
Mainz-Ludwigshafener StammActien 113,25. 4 Ungar,
Goldrente 77,75. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 78,10
Oeſterr. Franz-Staatsbahn 505,50. Oeſterr. CreditActien
483,50. Tendenz feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 23. Oktbr. Weizen (gelber) Octbr.Novbr. 149,

April-Mai 159,20 ſtill Roggen October. 144,

November December 136, April-Mai 137,25, befeſtigt.
Gerſte le. 128--185. Hafer Oetober 132,
Spiritus loco 46,40. Oct. 46,40. April-Mai 47,10

matt. Rüböl loco 50,60. October 50,50, AprilMai
52,10 M.

Magdeburg, 23. Oktbr. Land-Weizen 150--158 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 142 150
Mk., Rauh Weizen 134--140 Mk., Roggen 140--147 Mk.
ChevalierGerſte 153--180 Mk. Land Gerſte 140 162
Mk., Hafer 129--144 Mk. per 1000 i r
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 46,60--47,10 Mk.

Leipzig, 23. Oktbr. Weizen unveränd., p. 1000 kg netto
loco bieſ. alter M. bz. u. Br., hieſiger neuer 150 bis
165 M. bez. Br fremder 142 175 M. bz. Br. Roggen
unveränd., p. 1000 kg netto loco hieſ. 145 153 M.
bez., fremder M. bz. Gerſte p. 1000
kt netto loco hieſige 140 160 M. bz. feinſte über Notiz.

Hafer per 1000 Kg netto loco hieſiger alter 130 136
M. bz. neuer M. bz. Br. ruſſiſcher

M. bz. Br. Mais per 1000 kg netto loco
Donau 130 M. bez. Br., amerik. 132 M. bz. Raps pr.
1000 Kg netto loco 240 M. nom. Rapokuchen per
100 Kg netto loco 12,60--13 M. bez. und Br. Rüböl
unveränd., per 100 kg netto loco 50,50 t bez., per Oct.
Nov. 51, M., Br. Spiritus unveränd., per 10,000
Liter ohne Faß loco 46,60 M. Gd.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 24. October. Aus Braun

ſchweig wird gemeldet: Es beſtätigt
ſich, daß der Herzog von Cumberland
ein Patent erlaſſen hat, worin er er-
klärt, daß er die Regierung des ihm
zu gefallenen Herzogthums Braun-
ſchweig übernehme und ſich wegen
der Huldigung die erforderlichen An-
ord nungen vorbehalte.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Wen wählen wir in den Reichstag?
1) Einen Mann, welcher bei den wichtigſten Abſtimm-

ungen nicht fenhlt!
2) Einen Mann, welcher selbst im Reichstage den

Mund aufimachen Kanmn, wenn es die Jntereſſen
des Wahlkreiſes „Merſeburg-Querfurt“ gilt!

3) Einen Mann, welcher den FIuth beſitzt, uns Rede
und Antwort zu ſtehen!
Einen selbsetsetändigen Mann, welcher nicht an
den Rockſchöſßen eines Anderen hängt:

iſt unſer Mann!
r. DieckZöschen

Ein Merſeburger für Tauſende.
Dem Wahl-Aufrufe

der gemäßigten Parteien des Wahlkreiſes Merseburg-Querfarrt für den

Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. Die Zöſchen
ſind aus dem Kreiſe Merſeburg nachträglich noch beigetreten

Gottlieb Schumann, Wilhelm S umann, Karl Rühlemann in Dörſtewitz Heyne, Adolph Heſſe, Pfarrer Leopold, Th. Heyne, Kindler,
Schilling, Guſtav Heyne in Eisdorf Sander in Großlehna C. Pohle in Meuſchau Franz Stange, Eduard Frohne, Frz. Jimmermann,
Louis Sauerbrei, Karl Rothe, Karl Schwabe sen., Karl Schwabe jun. in Möhritzſch Genthe, Winkler
Franz Prall jun., Prall sen. in Oberthau Franz Bergmann, Karl Bergmänn in Schweßwitz;
Theſau Preußer, Ed. Schuſter, W. Ziegler, H. Thieme jun., C. Gottſchalk. Direct. A. Kondroß, Friedr. Weber, A. Eſchenbach in Wehlitz.

Außerdem ſind aus dem Kreiſe Querfurt dem Wahl-Aufrufe ebenfalls noch I2 Wähler beigetreten,

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Anger, Möritz, Pfeiffer, Kappe, Schuerig,
E. Hoffmann in Sittel Reinh. Küling in
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